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P r e s s e m i t t e i l u n g 
 

DKG zu den Aussagen des GKV-Spitzenverbandes 
 

Kassen liegen falsch 
 

Berlin, 30. September 2016 – Zu den Behauptungen des GKV-

Spitzenverbandes erklärt der Hauptgeschäftsführer der Deutschen 

Krankenhausgesellschaft (DKG), Georg Baum: 

 

„Die Aussage des GKV-Spitzenverbandes, die Krankenhäuser würden im 

kommenden Jahr 700 Millionen Euro mehr bekommen als die 

Kostensteigerungen ausmachen, ist falsch. Die Kosten im nächsten Jahr 

sind von seit Jahren anhaltenden Personalkostensteigerungen geprägt, 

deren Dynamik weder von der Grundlohnrate noch von dem 

Orientierungswert – beides vergangenheitsbezogene Werte – erfasst wird. 

 

Der GKV-Spitzenverband will offensichtlich den Krankenhäusern für das 

nächste Jahr eine Preiszuwachsbegrenzung von 1,54 Prozent zumuten 

und damit weiter an der Rationalisierungsschraube zu Lasten des 

Personals drehen. Mit dieser Größenordnung können keinesfalls die 

Tarifabschlüsse und die Personalkostensteigerung der Krankenhäuser im 

nächsten Jahr aufgefangen werden. 

 

Falsch ist zudem, aus der Differenz zwischen der Grundlohnrate und dem 

Orientierungswert einen ‘Überzahlungsbetrag‘ abzuleiten. Der 

Orientierungswert befindet sich nach wie vor in einer methodischen 

Findungsphase. Das machen die gesetzlichen Nachkorrekturen im 

Rahmen der Krankenhausreform, die noch längst nicht vom statistischen 

Bundesamt umgesetzt sind, deutlich. 

 

Willkürlich gegriffen ist auch die Behauptung, die Krankenhausleistungen 

würden wieder zu Rekordausgaben bei den Krankenkassen führen. Fakt 

ist, im laufenden Jahr steigen die Krankenhausausgaben mit 2,4 Prozent 

unterdurchschnittlich. Fakt ist zudem, dass alle Schätzungen der Kassen 

für die Krankenhausausgaben immer bewusst zu hoch angesetzt werden. 
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Tatsache ist dagegen, dass die Verwaltungsausgaben der Krankenkassen 

überdurchschnittlich steigen, um die Pensionslasten der Kassenmitarbeiter 

zu bedienen. Unredlich ist vor diesem Hintergrund, den Mitarbeiten der  

Krankenhäuser nicht einmal die jährliche Gehaltsanpassung zugestehen 

zu wollen.“ 

 

	
Die Deutsche Krankenhausgesellschaft (DKG) ist der Dachverband der Krankenhausträger in 

Deutschland. Sie vertritt die Interessen der 28 Mitglieder – 16 Landesverbände und 12 

Spitzenverbände – in der Bundes- und EU-Politik und nimmt ihr gesetzlich übertragene Aufgaben 

wahr. Die 1.980 Krankenhäuser versorgen jährlich 19,1 Millionen stationäre Patienten und rund 18 

Millionen ambulante Behandlungsfälle mit 1,2 Millionen Mitarbeitern. Bei 94 Milliarden Euro 

Jahresumsatz in deutschen Krankenhäusern handelt die DKG für einen maßgeblichen 

Wirtschaftsfaktor im Gesundheitswesen. 

 


